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Der Kultur-Erlebnisweg-Alfter ist ein Beitrag zur Integra-
tion von Kunst und Leben, im öffentlichen Straßenraum 
erfahrbar durch:
1. Kunsterlebnis an modernen und alten Kunstwerken 

im öffentlichen Straßenraum.
2. Praktische Ausübung und künstlerische Auseinan-

dersetzung der Öffentlichkeit in Seminaren, Führun-
gen, offenen Ateliers, Sommerakademie.

3. Integration von bestehenden Kultureinrichtun-
gen in ein Bezugsnetz: Gemeindebücherei, Kirchen, 
Kunsthochschule und deren abgestimmtes Kultur-
programm: Konzerte, Dichterlesungen, Theater, 
Ausstellungen.

Die Besonderheit des Weges beinhaltet auch die Lage der 
Alauns-Kunsthochschule in zwei historischen Gebäuden, 
dem Schloss und dem Johannishof, an den entgegenge-
setzten Endpunkten des Weges.
Durch die Öffnung der Hochschule kann Kunst- und Kul-
turschaffen der Bevölkerung des Ortes und der Region 
zum Erlebnis gebracht werden.
Die Hochschule lädt ein, Skulpturen in Garten und Park 
zu besichtigen, oder die Ateliers zu besuchen, um mit 
Studenten und Dozenten ins Gespräch zu kommen. Kein 
Museumsbesuch, sondern der Einblick in den künstleri-
schen Prozess in der Werkstatt ist hierbei der Grundge-
danke.
Außerdem bietet der Ort Alfter demjenigen, der nicht 
etablierte Touristenziele sucht, ungewöhnliche Erfahrun-
gen.
Nicht herausgeputzte Kostbarkeiten, sondern vom Leben 
gezeichnete Spuren tragen die Orte unserer Aufmerksam-
keit.
Schon beim Anblick des Schlosses wird der unbefangene 
Betrachter Freude entwickeln an der Patina der Regen-
fahnen unter den Fensterbänken auf nuancenreichem 

Gelb; besonders, wenn er weiß, dass die Bausubstanz des 
Schlosses durchweg gut ist, so dass es in Frieden altem 
darf. Er muss nicht in die Toskana reisen, um morbide 
Mauern schön finden zu dürfen.
Die Galerie im Schloss zeigt die 1991 restaurierten 
Temperabilder mit europäischen Phantasielandschaften 
des barocken Wandermalers Renier Roidkin und in kon-
trastierendem Bezug meditative Bildstrukturen von F.-R. 
Hildebrandt. Auch sind zwei Bilder des verstorbenen 
Malers und Initiators der "Donnerstagsgesellschaft" Prof. 
Hubert Berke zu sehen.

Im Salon des Schlosses können Erinnerungen an die 
"Donnerstagsgesellschaft" wach werden. Die kunstlie-
bende, gräfliche Familie lud 1947/48 die jungen Künstler 
des Informell H. Berke, J. Faßbender und H. Trier und 
den Dichter R. Hagelstange u.a. zu den ersten 'perfor-
mances der Nachkriegskunst ins Schloss ein. Das Haus 
war donnerstags überfüllt mit Kunstfreunden.

Verschiedenste Erlebnisqualitäten des Weges schließen 
sich durch ein inneres Bezugssystem zu einem Gesamt-
kunstwerk zusammen. Der Begriff des Gesamtkunstwer-
kes stellt sich in diesem Zusammenhang als Symbiose 
unterschiedlichster Lebensäußerung dar:

1. Eine historisch gewordene und sich verändernde 
Dorfstruktur.

2. Sakrale und profane Bauten und Skulpturen der 
ländlichen Renaissance, des Barock und des 19. 
und 20. Jahrhunderts, sowie Spuren der Romantik.

3. Zeitgenössische Volkskunst (Steinmännchen und
Gartenzierat).

4. Moderne Kunst (Skulpturen, Wandbilder, Galerie, 
offene Ateliers).

5. Kunstausstellungen und Kulturprogramme.
6. Kriegsmahnungen (Denkmal, Absturzstelle).
7. Volksfeste (Kirmes, Karneval, etc.).
8. Leben und Arbeiten der Bewohner (Feldanbau, 

Tierhaltung).
9. Restaurants, Cafés und Kommunikation.
10. Naherholung im Kottenforst, Anschluss an den 

Römerkanal-Wanderweg.

Anhand von Orientierungshilfen soll der Erlebnis-
suchende an eigene Entdeckungen herangeführt werden. 
Nicht eine große Kunstschau wird inszeniert, sondern die 
Aufmerksamkeit soll den unbekannten und unbeachteten 
Dingen zugewandt werden, die den Ort prägen, Lebens-
qualität bilden und kulturbezogene Betrachtung ermögli-
chen.
Die weitere Ausgestaltung des Kultur-Erlebnisweges 
sieht vor:

1. Aktivierung der dörflichen Nachbarschaftsbezüge.
2. Einbeziehung und Anregung von Initiativen der 

Anwohner.
3. Gestalterische Maßnahmen an gestörten Stellen.
4. Einfügen weiterer Standplätze für Skulpturen als 

Leitzeichen.
5. Bewusst machen der Schönheit des Weges für 

Ortsansässige und Städter aus dem Ballungsraum 
Köln-Bonn.

Der Kultur-Erlebnisweg-Alfter kann so mehr und mehr 
ein persönlich erlebbarer und mitgestaltbarer Interaktions-
raum werden.

F.- R. H.



Die Geschichte Alfters
Naturgegebene Voraussetzungen f�r die Ansiedlung von 
Menschen und deren Aktivit�ten im Raum Alfter bilden 
die K�ln-Bonner-Rheinebene und die s�dliche Ville mit 
der fruchtbaren L��schicht und den ausgeglichenen Kli-
maverh�ltnissen. Ein 1916 in Alfter gefundener Faustkeil, 
vier Klingen, Erntemesser und Stein�xte lassen vermuten, 
dass die Gegend um Alfter an der �ltesten Kulturphase 
der Menschheit beteiligt war.

Der Name Alfter (1067: „Al-
vetra"; 1203: „Alfthera"; 1618: 
"Alffter") bedeutet soviel wie 
„Siedlung am Alfbaum" oder „mit 
Erlen bestandene �rtlichkeit". 
Etymologisch wird auch der Name 
des Vaters des Apostels Matth�us 
(Name der Kirche) „Alph�us" f�r 
die Deutung des Ortsnamens er-
w�hnt.

W�hrend der römischen Besetzung Galliens bis zum 
Rhein unter C�sar und Kaiser Augustus wurden die 
Ubier-Germanen am Vorgebirge angesiedelt und Kastelle 
wie Bonn errichtet f�r die Ausweitung des Reiches nach 
Nordosten und als Ausgangsbasen f�r die geplante Erobe-
rung des rechtsrheinischen Germaniens. Reste einer Heer-
stra�e, einer Frischwasserleitung und von zwei Wehran-
lagen f�r die Garnison Bonn geben Zeugnis fr�hge-
schichtlicher Bedeutung dieser Region. Auch sprechen 
zahlreiche Tr�mmerstellen mit Ziegeln, M�rtel, Scherben 
und Dachpfannen f�r r�mische Gutsh�fe, die die Versor-
gung der Bev�lkerung und der Truppe sicherstellten. Auf 
eine gr��ere Ansiedlung deuten eine H�ufung von Fun-
den - z. B. die Jupiters�ule - hin s�dlich von Kirche und 
Schloss. Nach dem Niedergang des r�mischen Reiches 
fiel das Land an den fr�nkischen K�nig als Rechtsnach-
folger, der es an die Kirche weitergab.
Die erste urkundliche Erwähnung Alfters datiert vom 
Jahr 1067, als der K�lner Erzbischof Anno II dem 
St.Georgs Stift („G�rres") in K�ln „Weinberge zu Alfter 
(Alvetra) ... und einen Teil des Waldes mit zwei Hufen..." 
�bertrug. Alfter als Ort wird erstmals 1311 genannt als 
kurk�lnische Lehnsherrschaft mit Gerichtsbarkeit �ber 

Birrekoven, Endenich, Metternich, Olsdorf und Roisdorf. 
Lehnsm�nner waren die Ritter von Alfter als Erbmar-
schall (1116) auf der Hochmotte „Alte Burg” (gut erhal-
tene Ringwallanlage s�dlich Haus Buchholz). Wann die 
„Alte Burg" aufgegeben wurde und die neue neben der 
Kirche gebaut wurde, ist nicht mehr nachzuvollziehen. 
Schon Mitte des 15. Jahrhunderts ging das Lehen durch 
Heirat an die Salm-Reifferscheidt-Linie, die noch heute 
im Besitz des Schlosses ist.
Von den Herren von Alfter stammt in freier Anlehnung 
das Wappen der Gemeinde Alfter: f�hrten die Ritter 
noch drei rote Rauten im goldenen Schild �berdeckt von 
dem gekr�nten silbernen L�wen, so sind es heute f�nf 
Rauten, die die f�nf Ortschaften Alfter, Witterschlick, 
Gielsdorf, Impekoven und Oedekoven symbolisieren.

Die Anna-Kirmes geht zur�ck auf die Verehrung der 
heiligen Marienmutter Anna (26. Juli), der das Augusti-
nerinnen-Kloster geweiht war und deren Haupt als Reli-
quie bis zum 13. Jahrhundert in Alfter aufbewahrt wurde.
Erst in den Wirren des 30-j�hrigen Krieges erhielt die 
Alfterer Kapelle den Status der Pfarrkirche St. Matthäus, 
unter dessen Patronat j�hrlich die „gro�e" Kirmes im 
September stattfindet.
Die preu�ische Verwaltung f�hrte 1815 ein qualifiziertes 
Schulwesen f�r alle 6- 14-j�hrigen ein. Doch seine An-
f�nge liegen im 17. Jahrhundert, als die Skandale der 
Alfterer auf dem Gastmahl ihrer Mutterkirche in Lesse-
nich - „Mi�br�uche des Vollsaufens, Zankens, Gottesl�s-
terungen, Todtschlagens und andere Exzesse" - dem Gra-
fen zu Ohren kamen und er beschloss, „die Jugend.. .im 
Lesen, Schreiben, guten Sitten und im katholischen Glau-
ben t�glich zu instruieren und auferziehen".
Das Wirtschaftsleben Alfters war immer gepr�gt durch 
den Anbau und Verkauf von Gem�se (Spezialit�t Spar-
gel), Obst und Blumen bei besonderer Stellung der Wein-
bauern bis Ende des letzten Jahrhundert. Aber auch 
Handwerker, ans�ssige Selbst�ndige und Gastwirte gab es 
in �berdurchschnittlicher Zahl, ehe durch die industrielle 
Erschlie�ung Arbeiter und Angestellte hinzukamen. Die 
N�he der Bundesstadt Bonn machte Alfter zu einem be-
vorzugten Wohngebiet, die Ministerien boten neue Ar-
beitsm�glichkeiten und lie�en auch dadurch manchen 

landwirtschaftlichen Betrieb unrentabel werden. Viele 
Kleingewerbler gaben kurzfristig auf und fanden bei Bun-
desbeh�rden eine leichtere, auch weniger anstrengende 
Besch�ftigung.
Ausgelassenheit und Frohsinn sind in Alfter zu Hause. 
Dies zeigt sich besonders bei der St. Anna-Kirmes und 
bei den ber�hmten Alfterer Karnevalsz�gen.
Offenbar gibt es ihn noch "de ahl Alfterer", dessen Ei-
genart im Vorgebirge bekannt war, der ausgelassen und 
fr�hlich feiert, redefreudig und gesellig ist. Er ist eben 
von besonderer Art. "Dat Aleftere Volek, dat m�et j�en 
Olek (Ulk)." sagt eine sprichw�rtliche Wendung.
Auch werden legend�re "Alfterer Schnauzen" erw�hnt, 
die den Spargel quer essen und ihre Feste unter den Leit-
spruch stellen: "Feste arbeiten, feste beten, feste feiern."
Nach „Beitr�gen zur Geschichte von Alfter', herausgegeben 1989 
von Engelbert G. Kalkum, zusammengefasst von F.-Norbert B�h-
me, 1995.

Vor, w�hrend und nach dem Erlebnis des Weges laden 
die Gastwirtschaften zum Besuche ein:

Spargel Weber, Knipsgasse 24 
Viktoria, Knipsgasse 25 
Zur Krone, Kronenstr. 17
Op de Kier, Kronenstr. 38 
Martinsklause, Olsdorf 35
Weber am B�hnchen, Im Benden 2
Dorfsch�nke, Holzgasse 42 
Zur Sonne, Knipsgasse 42 
Zur Laterne, Pelzstr. 11 
Pizzeria Nuraxi, St�hleshof 1 
Eiscafe Di Lauro, Herrenwingert 11
Eiscafe Capri, Kronenstr. 2 
Cafe Magenta, Holzgasse 15 
Herrenhaus Buchholz
Heimatblick, Brombeerweg 1

N�here Informationen bei dem Kulturkreis Alfter 
Lukasgasse 5, 53347 Alfter/Bonn
F.-N. B�hme Tel. 02222-63072
M. Maa� Tel. 02222-60815
Gemeindeverwaltung Alfter, am Rathaus, 53347 Alfter

Tel. 02222-6484-0


